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Nicht jederWurf gelingt
Von einzelnen Würfen aber spricht die ganze Welt

Dies gilt auch für die Forscher in der chemischen
Industrie. So entstanden in den Laboratorien der
CIBA-GEIGY AG eine ganze Reihe von Produkten,
die Weltbedeutung erlangt haben. Greifen wir aus
verschiedenen Tätigkeitsgebieten vier Beispiele
heraus:

Dank dem von CIBA-GEIGY entwickelten selektiven
Herbizid®Gesaprim konnte derMaisertrag pro Hektare

um durchschnittlich 1400 Kilogramm erhöht
werden.

Psychopharmaka von CIBA-GEIGY eröffneten völlig
neue Wege zur Behandlung von Gemüts- und
Geisteskrankheiten.

Mehr als ein Sechstel aller Farbstoffpatente der
Welt stammen aus der CIBA-GEIGY-Forschung.

Die in CIBA-GEIGY-Laboratorien entwickelten
Epoxidharze lösen Konstruktionsprobleme auf eine
Weise, wie es mit herkömmlichen Werkstoffen
unmöglich ist.

CIBA-GEIGY



Gegen viele Krankheiten
sind die Forscher
noch machtlos.
In den Laboratorien von Roche wird seit Jahrzehnten an der

Entwicklung von Medikamenten, zum Beispiel gegen Infektionskrankheiten,
Herzkrankheiten und Krebs, gearbeitet

Diese Forschungsarbeit ist aber nur teilweise direkt und
gezielt auf die Entwicklung eines bestimmten Medikamentes gerichtet. Ein
großer Teil ist auch reine Grundlagenforschung

Forschung kostet Geld Roche gibt dafür jeden Tag weit über
eine Million Schweizer Franken aus — Sonn- und Feiertage und Schalttage
mitgerechnet Dieses Geld muß aber irgendwie verdient werden Und Roche
verdient es mit den Medikamenten, die sich bereits auf dem Markt befinden —

und deren Entwicklung notabene auch nicht umsonst war
Ob und wann Forschungsarbeit einen wissenschaftlichen

oder gar einen finanziellen Erfolg erbringt, laßt sich im voraus nie bestimmen.
Zumal bei der Grundlagenforschung laßt sich ein Verhältnis zwischen
Aufwand und Ertrag auch kaum je in exakten Zahlen ausdrücken

Sicher, einige bedeutende Erfolge sind den Roche-Forschern
in den letzten Jahrzehnten schon gegluckt Aber von den Hunderttausenden
Mißerfolgen spricht niemand

Auch wir sprechen hier nur davon, weil so viele Leute sich
wundern, warum Heilmittel soviel teurer sind als ihr unmittelbarer Geste-
hungspreis- Im Durchschnitt müssen fast 10 000 Substanzen getestet werden,

bis nur eine einzige gefunden wird, aus der sich ein neuartiges
Medikament entwickeln laßt Bis dann ein neues Medikament in den Handel
kommt, vergehen — mit allen klinischen und allen andern Tests — im
allgemeinen etwa 7 Jahre Und selbst dann steht ja noch keineswegs fest, ob das
neue Medikament sich überhaupt durchsetzen wird

Die Welt wartet auf ein bahnbrechendes Medikament gegen
den Herzinfarkt und gegen den Krebs Ob die Forscher von Roche — oder
einer anderen pharmazeutischen Firma — ein solches Mittel eines Tages
finden werden, steht in den Sternen Aber wenn sie es finden, dann nur durch
unermüdliche Forschung Und diese Forschung bedingt eben einen immer
größeren Aufwand an Arbeit — und Geld

Zum Gluck kann sich Roche dank den bisherigen Erfolgen
und dank seinen Mitarbeitern den großen Aufwand fur die Forschung noch
leisten noch.

<R0CHE> Forschung fürmorgen
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